
uns ImM Kapuzınerinnenkloster Gerlisberg
VvVon Heınz ora

Fın halbes Jahrtausend Geschichte ist ım Kapuzinerinnenkloster auf dem Ger-
isberg In | uzern auf Schritt un Jrıtt uberall purbar prasent. Fınmal Im KOl-
lektiven edaächtnıs der Schwestern, weilche dıe Tradıtionen der rauenge-
meinschaft weltertragen, aber auch dank der Im Kloster aufbewahrten
Gegenstande un Kunstwerke, diıe sıch hier Im au7Tte der Jahrhunderte aNYG6-
sammelt en Dieser un  19n des Klosters als Ort der Kulturbewahrung
iund der Kulturpflege gılt der vorliegende Artıkel, denn hıer sınd Kunstwerke
erhalten geblieben, dıe eiınerselts eiıgens für das Kloster geschaffen worden
SINd, un anderseıts nıcht mehr exyxIistieren wurden, waren SIE nıcht VOT den
Schwestern aufgenommen un gepTtIeg worden. Kulturgut hat sıch any6-
ammelt, das VOo eıner hbestimmten Zufälligkeıt des Fntstehens und ewanhn-
rens Z Yarız Im Sinne der <armen Frauen des Franz», dıe beschenkt
wurden und Ihre Raume ZUuUur uTfTbewahrung VOT) Jjekten ZÜF erTUu-
JgUuNng stellten en solchen Kunstwerken Ichten WIır ugenmerk aufTf
erke, weiche als eschenke VonNn Schwestern oder ıhren Angehorigen In dQas
Kloster gelangt Ssınd Welıter wollen WIır Jjene Gegenstäande beschreıiben, dıe als
ypisch fur eın Frauenkloster un hesonders fur dieses Kloster gelten konnen,
Uund schlielfslich weısen wır auf das kunstlerische Herzstuck des Klosters nın,
den Glasgemaldezyklus Im Kreuzgang.



Im oberen Kreuzgang hat eıne zierliche, MUT C hohe spatgotische Igur
eınen schonen Platz erhalten FS Iıst eıne Dolychrom gefafste Jeta, In der Ba-
rockzeırt erganzt uUurc den Kreuznımbus Christi un die Krone mıiıt ranlen-
nımbus der Schmerzensmutter (Abb 1a) Fıine Stelle In der Klosterchronik
sagt Uuns mehr uber dieses Werk ntier dem Jahr 619 Ist esen «Auchn hat
der ohl ehrwurdıIıg gelstliıch err eichınorT Suter, ornerr un Quotidianer
(Tagesoffiziant) deß LODI Miıchaselıs zu Munster (Beromunster) Ihm
Ergeuw In dalßs OTItSNauU verenrt da wunderth  Ige Marıabild au dem
Gormund, wellches vıli un große under gewurcket, un ıst unf(s eiınkom-
mMmen, da mMan dıe alte Kırchen geschlıßen un eın erbauwen Jalsen,
SOllchnes Ist eın Vesperbild, wWIe ı1e Frau Unseren | 1eben Herrn under
dem Crutz ositzent auf der hat, darbey seIndt auch alle en defß bıtter
eıdens un Sterbens Christy Diser trostreiche Schatz Ist In dem Bethaufs der
nnern Kırchen zu sehen »'

Z

Abb. la
Pıeta Ehemaliges Gnadenbild der Wallfahrtskapelle Gormund, Neudorf, 1510

Klosterarchiv Gerlisberg Luzern Klosterchronik



Die Wallfahrtskapelle Gormund In der emenmnde Neudorf, eıne Plıeta als
Gnadenbild große Verehrung fand, wurde ebruar 509 ren von

arıae Mıtleiden geweiht“. Hundert re spater war dıe Kapelle baufällig 015
worden un ermochte kaum mehr eınen Drittel der Pılger tassen. arum
eschio der Ollatfor der Kapelle, das Chorherrenstiftt Beromunster, das Got-
eshaus un vergrolsern. 612 wurden die rbeıımten e_
fuüuhrt, die Bıldschnuitzer eichıior un eınrıc Ischer chufen die Alta-

)as Gnadenbild, «WwWelches seltsamerweılse nıcht mehr das ursprüngliche
aUus der /Zeıt 500 ist», WIe sıch schon ol Reimnle wunderte, wurde (Ta
mals ersetztT, wahrscheımnlich, We!I| fur die U doch sehr große Kapelle
leın un zierlich schien. ın das spätgotische rıginal gelangte, War
bısher nıcht ekannt Nun Ist Im Kloster Gerlisberg wieder z Vorscheırn
gekommen, wWIıe die Klosterchronik berichtet. Der YPpUus der Pıeta stimmıt mıiıt
dem Kapellenpatrozinıium übereın, auch lalst sıch dıe ulptur aus stilıst!ı-
sSschen Grunden In das beginnende 16 Jahrhundert datiıeren, die In der NFr
nık erwaäahnten Leidenswerkzeuge Christiı aber sınd nıcht mehr vorhanden.
Vergleicht mmMa Mun das wieder gefundene Gnadenbild VvVon Gormund muiıt der

dıe ıtte des Jahrhunderts entstandenen, noch eute In Gormund VOT-

andenen Piıeta, stellt mMan eıne deutliche ormale Verwandtschaftft fest® (Abb
1b) S0 betrachtet ıst das ursprüngliche Gnadenbild nıcht Yarız dQUus der apel-
[@ verschwunden, sondern barock kKopilert un interpretiert worden.

d /

Abb. 1D
Piıeta. Skulptur In der Wallfahrtskapelle Gormund, Neudorf, Halfte

ol Reinle, Die Kunstdenkmaler des Kantons LUzern, |1-VI Base!| Kdm LU) V, ‚|

Kdm V,- DIe Hıeta In Blatten ist In die eıt 1680 gewlesen und mıitu Grunden Mıchael Hart-
Nannn zugeschrieben worden.



Auf Yarız annlıche Weilse gelangte 817 auch eın prachtiger, lIebensgrolfser QO-
tischer Kruzifixus In das Kloster (Abb 2 jederum erzahlt dıe Klosterchronik
dıe Geschichte:* <  Der wohlehrwurdigen Frau utter wurde VOoO eiıner Frauw
un gottselligen ungfTrau eınAuf ganz ähnliche Weise gelangte 1817 auch ein prächtiger, lebensgroßer go-  tischer Kruzifixus in das Kloster (Abb. 2). Wiederum erzählt die Klosterchronik  die Geschichte:* «...Der wohlehrwürdigen Frau Mutter wurde von einer Frauw  und gottselligen Jungfrau ein ... beträchtliche Verehrung angetragen, nemlich  ein Cruzifix, an welchem unser göttliche Erlöser in manlicher Größe sterbendt  daran hangte. Dieses Kreütz wahr in dem Hof in der Todtenkapel. Da man  aber ein gantz neü Todtencapel sambt ein Todtenhaus im Hoof erbaute, ist in  dem Altarblad ein Cruzifix gemahlt worden, und dan hat man das grose Cru-  zifix vernichten wollen. Dieses hat obgedacht fromme Jungfrau vernommen,  hat inständig angehalten, das man es ihro geben möchte, welches man ihro  geschenckt. An disem himmlischen Geschenck hate sye grosen Trost und in-  niges Mitleiden. Weilen es aber so groß wahr, das sie es in ihrer kleinen Be-  hausung schier nicht versorgen könnte, hat sie es der Frau Mutter zu wüssen  lassen, sie wolle das Cruzifix, wan sie es verlangen, in unser Kloster geben,  wenn ihr die Frau Mutter dargegen nur ein kleineres Cruzifix geben. Mit Freu-  den hat die Frau Mutter alles bewilliget, was dieser Jungfrauw gehört. Nach-  dem man diese grose Bildnus zum Kloster gebracht, hat die Frau Mutter wohl  gesehen, das solche nothwendig solte renoviert werden, hat demnach diese  gekreützigte Bildnus unsers göttlichen Heilands aus ihrem Leibding aufs neüe  fassen und in allem verbessern lassen... Nachdem wie oben gemelt worden  das grose Crutzifix widerum neü gefaßt wahr, ist es den 13ten Winttermonat  in dem Kreützgang vor der Kranckenstuben ußen aufgerichtet worden. Den  16ten Wintermonat, nemlich an einem Sontag, haben wir zu dieser schmerz-  vollen Bildnus Unseres göttlichen Erlösers ein Umgang gehakbt. In der Kir-  chen, wo der Anfang zu demselben ist gemacht worden, haben die Musican-  ten den xaverianischen Liebsseüfzer ‘Ich lieb dich, o Herr, und nicht darum,  das ich durch die Lieb in den Himmel komm' gesungen, und nach Beschluß  desselben seind alle vor dem gekreützigten Heiland auf Ihre Knye nidergefal-  len und Jesum Christum angebettet. Nach dieser Anbettung hat die Frau Mut-  ter ein anmüthiges Gebett aus dem sogenannten Baumgartlin, in welchem  alle h. Glider Christi gegrüßt worden, laut gesprochen. Nach Vollendung de-  sen haben alle die Ehren und Danckbarkeit der hl. 5 Wunden Unseres göttli-  chen Heilands, 5 Vatter Unser und so vill Ave Maria gebettet...»  4  KIAG Klosterchronik I, 625.  48Hetrachtliche Verehrung angetragen, nemlıch
eın ruzifix, welchem gottliche Frloser In manlıcher ro sterbendt
aran hangte. Dieses Kreutz wahr In dem Hof in der Todtenkapel. Da Inan
aber e1n neu Todtencape!l sambt eın odtenhaus Im HoofTf erbaute, Ist n
dem Altarblad eın FTUZITIX emahlt worden, un dan hat mman das An
ZITIX vernichten wollen. Dieses hat obgedacht Iromme ungirau VeErNnNOoMmMmMen,
hat Instandıg angehalten, das INa ıhro geben mochte, welches INa Ihro
geschenckt An disem hiımmlischen Geschenck hate SYC YroSeET ros un IN-
nIges Mıtleıden Welılen aber grofß wahr, das SIE In rer kleinen Be-
hausung schier nıcht VerSoTrgen) konnte, hat SIE der Frau Mutter wussen
Jassen, SIE wolle däs ruzifix, Wan sSIE verlangen, In Kloster geben,
WeTll ıhr dıe Frau Mutter argegen [1UT eın Kkleineres FUZITIX geben Mıt Freu-
den hat die Frau Mutter alles Dewiilliget, Was dieser Jungfrauw gehoö Nach-
dem [Ta diese Bıldnus ZU Kloster gebracht, hnat dıe Frau utter on!|
gesehen, das solche nothwendig sSolte renovıiert werden, hat emnach diese
gekreutzigte Bıldnus UNSeEeTrs gottlichen eılands dQUs ıhrem el  INg auts neue
Tfassen un In allem verbessern assen Nachdem WIEe oben gemelt worden
das Crutzıfix wıderum ne gefafst wahr, Ist den en VWınttermonat
n dem Kreutzgang VOr der Kranckenstuben ußen auTgerichtet worden. Den
en VWıntermonat, nemlıch eınem Sontag, en wır dieser Schmerz-
vollen Bıldnus Unseres gottlichen Frliosers eın Umgang gehabt In der Kır-
chen, der Antfang demselben ıst gemacht worden, en die Musıican-
ten den xaverlanıschen Liebsseützer ‘Ich Heb dıch, Herr, un NnIC darum,
das Ich uUurc die LIeD In den Hımmel komm'’/un nach eschiu
desselben sSseINd alle VOT dem gekreutzigten Heılland auUT Ihre Knye nıdergefal-
len un Jesum rıstum angebettet. Nach dieser Anbettung hat dıe Frau Mut-
ter en anmuthiges dQus dem SOg  ten Baumgartlın, In weilichem
alle Glider Christi gegrüfßt worden, laut gesprochen Nach Vollendung de-
S671] en alle dıe ren un Danckbarkei der unden Unseres gottl!-
chen eılands, Vatter Unser un Vıl! Ave Marıa gebettet...»

KIAG Klosterchronik i 625.
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Abb.
Christus Kreuz. Gotischer KrUuZzIifix, 1400



DIie Angaben In der Klosterchroniık stimmen mMıit den anderweitig beschriebe-
Mernr Fakten ubereın. ol Reinle berichtet, dıe Beinhauskapelle Im Norden
des Hallenumganges He der Hofkırche S! 813 umgebaut worden. Damals
habe der Propst Nıklaus Balthasar eınen Altar gestiftet?. So ist
erklaren, da das gotische ruzIifix, das ursprunglich onl als Irıumphbogen-
Kreuz fur dıe Hofkirche geschaffen worden War, keine Verwendung mehr fand
und, wWIEe dies damals ublich WäarT, zerstort worden ware, hatte sıch nıcht die

Frau dessen Erhaltung bemuht enn schon 608 Man
äaßlıch eıner fIruheren Renovation der Totenkapelle beschlossen, andere X<UulTl-

gastlıche er» entfernen un eınen Teıl davon In Feldkapellen abzuge-
en Der feingliedrige KOrpUS, das | endentuch muit den spitzen Schusselfalten
un den seıtlıch ngenden Rohrenftfalten SOWIE die wieder Treigelegte goti-
sche assung weırısen In die /eıt 1400, viellericht Jar noch In das Jahr-
hundert zuruck Das Bıld Christi als geschundener, leıiıdender Mensch ıst dem
Kunstverstandnıs der MVMystık verpflichtet un STe Zzu eispiel In der Nach-
olge des Chorbogenkreuzes In der Peterskapelle Luzern  $ Wıe sehr diese Ge-
STa des Hlutuberstromten Christuskorpus dem Empfinden der Klosterfrauen
entsprach, zeigt dıe Kleine Kreuzigungsgruppe aQus dem Jahrhundert, die
sıch Truher Im Refektorium befand un enselben YPpUS Christiı wiedergibt‘
(Abb

Kam Re |l, 198

ohe des Christuskorpus 15/ Kdm 1 283; VI, 414

Kreuz und TUZITIX konnen In die /eılt 1700 datıiert werden, die Assistenzfiguren en Im Driıttel des
Jahrhunderts entstanden seın one des Kreuzes

0
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Fhenftfalls VOT) sehr Qualitat ıst eın kleiner gotischer Flügelaltar, der In
dıe /Zeıt 520 datiert werden kann (AbbD Der eigentliche Schrein hat
sıch nıcht erhalten Überliefert SINd das Relief der Mitteltafel, das eıne dramas
tiısch komponterte, figurenreiche KreuzIigung Christiı darstellt, miıt le  en
Gestalten wWIe der lagend sıch hochringenden Magdalena oder den die
Kleıider Christiı streitenden oldaten Von der redella ıst die Grablegung Chri-
o{ auf uns gekommen. DITZ Innenseıten der Flüuge!l erzahlen In lachem Relieft
weltere Passıonsszenen rISTUS VOT Kalphas, die Dornenkronung, dıe el
lung un der Fall dem KreUuz. Sie zeigen, da dem Schnıitzer die 509
entstandenen graphischen orlagen AQus der kleinen Holzschnittpassion VO'NT

reCc Durer ekannt gewWeSsen er das Altarchen stammı(t, ıst
nıcht teststellbar. FS konnte Zzu orıginalen Bestand des Iruhen Beginenhau-
S65$S5 Im TÜ geho en, wahrscheinlicher aber ıst auch hıer eınNne cnen-
Kung aQus eıner Kapelle Ooder eınem Privathaus, eınem Zeitpunkt, da die dor
tıge Ausstattung modernıIsiert wurde.

Kam 283; VI, 316 eute werden die Reliefs In einem eigens hergestellten Glaskasten aufbewanhrt. ohe
der -luge!l Breıite Vo Miıtteltafel sSamıt? -lugeln 102 1961 VOT'T) Georg restauriert, Dolychrome
rassung Treigelegt.
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Abb.
Gotischer Flügelaltar, davor eın Fragment AUS der redella, dıe Grablegung Christi, 1520
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Fın welıteres Hausaltarchen unbekannter Herkunft ıst die ıtte des v
Jahrhunderts entstanden (Abb 5) Der Sockel Irg Reliquien des an,
In der edIıcula des Hauptgeschosses sStTe die Madonna Im Strahlenkranz mit
dem Christuskind, uber ıhr Gottvater un diıe Gelisttaube. eIillic die 0OSe
un Antonius Von ua, auf den Gebälkstucken uber den Säaulen die Pe
Irus un Paulus, als Bekrönung zwel Kleine Relıquienmonstranzen und die
Statue des onNnannes Nepomuk Der YPpUS der auf der Mondsiıchel stehen-
den Madonna als Himmelskönigin mıit Christuskind un Szepter olg Jjenem
der Patrona Lucernae, wWIe sSIE auf dem Hochaltarbild In der Kapuzinerkirche
Wesenmnlt’Ihn wiedergegeben Iıst und als In Munchen hergestellte Sılberstatue dıe
Wallfahrtskirche Hergiswald ziert. Beruhmtes Vorbild War ohne Z/welıftel dıe
Patrona Bavarlae VOoOT ans Krumper, 1615, der esidenz In München?.

Abbildungen: eıinz Morat rg.), Kenalssancemalereı In Luzern- Luzern 1986, 7 (a A Horat,
Renalissancemalerel). Heırnz Horat, Hergiswald Das Projekt eiInes «Sacro Monte», In Der Geschichtsfreund
135 1982), 124
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ı1ele Kunstwerke sınd In Kloster elangt, weIıl Schwestern oder ihre Famlıilıen
solche gestifte en o ang Im oberen Kreuzgang eın nach eıner Vorlage
VOo Theodor Valrll TIThulden gemaltes Bıld des Franziskus!© (Abb 6) S Ist
mIıt eıner MmMscCcNr/ versehen: «Wahre Abbildung des eilıgen Vaters Francıs-
CI Der Hoch- un ohlgeboren err err Johann Wılhelm reyherr KO-
nigseck, err ulador un Grafschaft Stautfen r Füurstlich Durchlauchde
In Bayern Kammerer DIie Hoch und wohlgeboren Frauw Waltburga usebla
ryTIrauw KONIgSECK un ulador Geborne des eiligen OmıIschen
Reichs FrbD Truchsesıin Frye Z Walburg 1631» Fiıne Im undbogen geschlos-
SeT116 Nıiısche gıbt den lıc Treı In eINne Su  I6  eI er Landschaft, VOT der der

Franzıskus mMIit hochgeschlagener Kapuze ste In den Häanden das Buch
des Ordensgrunders un das Patriarchenkreuz. In den wiıckeln des Rundbo-
gensS tınden sıch die appen des Stifterehepaares, dazu dıe Inıtialen | und
WAE el das Renovationsdatum S

Horat, Menalssancemalereı, [DDie Vorlage findet sıch abgebildet el Servus Gileben OFMCap, FHrancesco el
Assısı nella Storia. Rom 1983, Bd 236

56



9Sra
K  zn

S  S
RE  10QUM)

.

w ':

}  }

A  n

*  A  —_-in

41478

1631

HE

a

OR ÜE E

Zr  SC

heilaen
n  W Da

Og UIdOL

ATı  s

Franzıskus als Ordensgründer un Patriıarch

f

—
z

\

aßur

LA

s C
K ömikchen
des

‚Siulador]
E

3u

Abb
Gemälde des



Wie kommen nNun dıe genannten Famıilıen Vo KONIGSEHG In urttemberg
un a  urg In chwaben dazu, dem Kloster Im rucC eın Bıld schenken?
DIie Klosterchronik gıbt Uuns eınmal mehr dıe notwendiıge Auskunft!!- «Es siınd
auch dielß Jahr au Anordnung der wohlehrwurdigen Vatteren Cappuzineren
Vo a  urg DeYV der ar ZWEV Freyfreulin, die eıne mıit amen Marıa
Magdalena usebıa, die andere Marıa Sıbiılla usebia, el leibliche CNANWO-
steren un mıiıt Geschlächt un amen Erbtruchsesinnen, In Kloster auftT- und
aNngeEeNOMMEN worden  » Schwester Marıa Magdalena usebla wurde 98
geboren, trat wıe Ihre Schwester prIil 624 Ins Kloster St Anna Im
ruc eın un starb Juni 62b Ihre Schwester arıa Antonio Sibylla
usebıa, ebentftfalls FErbtruchsessıin VOT) Waldburg-Friedberg-Scheer, wurde
597 geboren un starb Dezember 654 DDIie dritte Im un  el Ihre
chwester Waltburga usebıla, verheıratete von KONIgSEIH9g, stiftete [11]-

mMeln\ mit ıhrem hemann dasg Gemalde LE [1UT dies, sondern
auch den schonsten elc des Klosters, eıne außergewoOhnlıch reiche Gold-
schmiedearbeiıt Vo ugsburg, mıit gotisierendem VielpafßfTuls, profiliertem
Vasenknauf un durchbrochenem Korb (Abb lles Ist, mMıit Ausnahme der
vergoldeten Kupa un der Kanten, In Sılber hbelassen un mıiıt uDschnhen Or-

un den Leidenswerkzeugen Christiı In durchscheinendem Gruben-
schmelz ubersponnen. Am Fufß In gleicher Technık die appen der Freiherren
Vo KONIGSEHG un der ITruchselßen VvVon Waldburg12.

( KIAÄAG Klosterchronik 633

Kdam |l, 290 Hohe 243 Beschau Augsburg, Nr. 1832 Meilstermarke Vo Miıller
Nr. 403

8
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Auchn dıe prachtige Madonnenstatue Im nneren Chor hat ihre garız hesondere
Geschichte (Abb [DDie Klosterchroniık berichtet, Schwester Marıa Iıchaela
orla, eıne Tochter der L uzerner Patrizierfamlilie er; SI Jun!\
WÄG A In Kloster eingetreten  13  E Sie S@| sehr ran gewesen un habe darum
gebeten, rasch, ohne die bliche Probezeıit, In dıe Klostergemeinschaft auTge-
MOTTITTIET werden. Dies wurde ıhr gewahrt, der Generalobere VOo reiburg
Im reisgau gab ihr die Protfels on dreı onate spater, 29 eptember
1707 starb sie, re alt, nach MUT ochen Im rden, nıcht ohne ıhre
DDan  arkeıt muiıt eınem eschen VOTl 500 G} fur eın Marıenbild kundgetan
en So tragt denn diese anmutige adonnenstatue, dıe In ugsburg He-
stellt wurde un 709 Im Kloster eıntraf, versilberten Sockel!l das Pifyitfer-
WaPpPCT] der verstorbenen ıTterın Fın Schriftband wiederholt die Stelle AaUuUs

dem onelıe 1I 15 «Tota Dulchra MICA Mea Interessan ıst MNun,
den VYpUuSs der Madonnenftigur naner hetrachten. S andelt sıch die
sogenannte Madonna VO lege, Marıa als ımmelskonıI9gIN muit dem Jesus-
kKınd, das mit eınem Kreuzstab diıe sıch die Weltkuge!l wındende chlange
tötet!4 Die Von den Jesulten eireute ro Marıaniısche Kongregation In -
ZEiINn esa eıne solche In Sılber getriebene lebensgrol$se Statue, die 707 In
ugsburg hergestellt wurde Jjese weiıt herum ekannte Igur wurde 798
eingeschmolzen, die zeitgleiche kleinere Statue He den Schwestern Im FUuG.
hat dıe amalıge Kriegskontributionskampagne uberie

IAG Klosterchroniık |, 185-187 ohe der Statue 1292

Mathilde Tobler, «Wahre Abbiıldu  » Marıaniısche Gnadenbildkopien In der sSschwelzerischen Quart des Bıs-
Tums Konstanz, In Geschichtsfreund 144 \A 363 Tobler, «Wahre Abbildung»). Zur Kopile n Wiesenberg:
ans Vo VMatt, Votivkunst In Nıdwalden, Stans 1976,
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Statue der Madonna VO| Slege, 1708



Fbentftalls Im tIruhen Jahrhundert Ist die Statue der Anna rı ent-
standen, dıe Im nneren Chor aufgestellt Ist (Abb ema Klosterchronik
wurde dieses «sılberne nnabıld», eıne Dolychrom gefalste Holzskulptur autf
getriebenem un versilbertem Sockel, ım re 705 angeschafftt, achdem
der Konvent uber eiıne langere Zeıt hierfur gespart hatte!>. Wohl tur diese FI-
gur stiltete Frau Anna Marıa chumacher-Meyer 704 eıne vergoldete Krone,
mIıt dem einzigen nlıegen, die Nonnen mochten Ttur ihren Sohn Moriıtz LEeO-
egar beten, der In Novızıat der Zisterzienserabtel St an eingetreten Wäar,
damlıt T ausharre un 1n gottseliges en führe'®.

Fın Gemalde Hıldet ZW ar dıe Stifter ab, doch sınd sSIe namentlich nıcht bezeıich-
net Fıne onnNe Im der Kapuzinerinnen durfte dem Konvent des rucn-
Osters angehoren, ıhre Eltern, der Vater Im 56., die Mutter Im Lebensjahr,
werden hbesondere Beziehungen Z Pıemont unterhalten en, WIE dies fur
dıe | uzerner Famlılıe Amrhyn uberliefert wird!/. Das Gemalde ıst eıne opile
des Gnadenbildes VOo Mondovı, Vicoforte!® Eın Ziegler, dessen Geschäft
nıcht reCc gedien, errichtete auf Anraten seıner Tochter außerhalb der DIE-
montesischen Mondovı eın Marıenbild auf eıner Säaule Nach einiger
/eıt ubertrug INa das abseıts siıtulerte Gemaälde In dıe eigens erbaute
Kırche «Regina ontıs Regalıs» In ICOTOrTte Hıer NUu geschahen zahlreiche
Wunderzeichen, der Wallta  sort wurde uber die Region hınaus ekannt Die
Madonna un das Christuskınd SINd Von einem undbogen uberho auf
dem geschrıeben STe «] verissiımo rıtrato dell’ıImmagine de E Madona dl
Mondovı VIC.» azu der savoyardische Knoten un dıe ahrzahl 651

KIAG Klosterchronik 176 Hohe der Statue

KIAG Klosterchronik 175 176 Wahrschernnlich nandelt sıch jene Krone, die heute Vo der spatgot!-
schen Pıeta AUS Gormund wird

Im genannten Zeitraum ıst Schwester Carıtas Amrhyn uberliefert, Profelß Maı 1645, gestorben 371
August 1662

Abb. vgl orat, Renalssancemalerel, 971 Tobler, «VWahre Abbildung»,
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VWeniger eruhmt ıst das Gnadenbild arıa Potsch, das 696 HrG eın Wun-
der uisenen erregte'? (Abb 10) Nach der onntagsmesse VOo Novembpber
soll! eın auer beobachtet en, WIEe aus den ugen der Vluttergottes Iranen
lossen un ıhr Antlıtz eınen schmerzlıchen USdruC annahm. [D)Das Tranen-
vergießen 1e| HIS Zzu Dezember on Im Tolgenden Jahr e Kalser
Leopold angesichts der immer noch rohenden Türkengefahr das Gemalde
AaUuUs dem ungariıschen Dorftf Potsch Pocs) nach Wıen uberfuhren,
schliefßslic Im Stephansdom ausgestellt wurde. [DIe Klosterchronik berichtet
schon tur das Jahr 1693, 0OSe Bürgisser habe dem Kloster eıne ople dieses
Gnadenbildes der hıer NMUu Blut werlnenden Madonna vermacht, un auch eın
zweıtes, grofßeres, das VOT 0oSse Wiıssing gestifte wurde, S@| heım Wiener
Bıld eruhrt worden?  Ö  j Fınes dieser beıiden Bılder hat sıch ım Kloster noch Er-

halten?!. on iIruh MUu also die egende des werinenden Gnadenbildes
uUurc das OTIV der Bluttranen erweiıtert worden seın, denn auch eıne andere,

Jungere opile In der Kapelle Siebeneich In walden stellt dıe Hlutwel-
nende Madonna dar

Tobler, «VWahre Abbildung»,
1AÄAG Klosterchroniık |, 163

27 O auf LW., 61x44,5

Tobler, «Wahre Abbildung»,
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Verschliedene weiıtere Gnadenbilder sınd gerade In mehreren Kopilen In Klo-
stier St Anna gelangt, das beruhmte Passauer Madonnenbil Mariahilf2>
698 lefß der amalıge Klosterpfleger Johann Jeirıc Balthasar Im Garten
des Klosters eine Marıahilf-Kapelle hauen un diese miıt eıner opile
des emaldes aQus (Abb 11} Das heute Im Refektorium angende Bıld GT -
wahnt Jost L1eiIrıc Balthasar, seıne Frau Anna Barbara Pfyffer VvVon Altıshofen
un reiht ıhre ne un Tochter als Kkleine Stifterfiguren auf24 Vier der sechs
dargestellten Tochter tragen den CcNnierıor Fıne ople des ebenso beruhmten
Gnadenbildes arıa VOo Guten KRat, In der Augustinerkirche Genazzano, ISst
auf der Ruckseiıte mıt eıner Authentik versehen «Attacta Benedicta amb-
S] Junti 760 Igılıus Gränicher». Die 757 In das Zisterzienserkloster
Stams Im ırol gelangte opile diente also als sekundares Gnadenbild fur das
Gemalde n Gerlisberg®>.

Tobler, «VVahre Abbildung», 270, 33A0

Staatsarchiv LuUuzern \ Fhebuch 20.2. fol 216, Ehe UOktober 1654 Das Bild, Ol auf LW., m ISt
114x81

Tobler, «Wahre Abbildung»‚
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Fıne besondere Verehrung erfuhr auchn die Einsiedier Muttergottes. 730 ETr-
neuerte der | uzerner Maler Johann Schindler eıne gemalte ople der on

VO Einsiedeln, eın Bild, das sıch damals In der Totenkapelle befand und
noch eute Im Kloster vorhanden ist26 (Abb 12) DIie Schwester Marıa Jose-
pha Theresia onca (1751-1823) |ıtt waäahrend anger Zeıt eıner schweren
Krankheit un WaT 776 dem Tode nahe. Da jef SIE diıe Madonna von Einsie-
deln un wurde augen  lıcklich eheılt. Fın Im Kloster autfbewahrtes Votiv-
Dıld, das ıhr ZUT zweıten Profelß Im re 818 geschenkt wurde, SC das
damals hereıts A() re zuruückliegende Wunder?2/.

KIAG Klosterchronik |, 233, Ol auf LW., 32xb9,5b Tobler, «Wahre Abbildung», 235 Mathıiılde Tobler cdatiert
das Bıld In fruhe r| doch scheırnt mır mıt dem von Johann Schindler rneuerte| iıdentisch seın
Wiıe alt das gemals Klosterchronik darunter legende Original ist, lalst sıch gegenwartıg nıcht feststellen.

KIAG Klosterchronik |, 450 630 Tobler, «Wahre Abbildung», 233, 235 Ol auf LW., 97x73,5
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erselibe Kunstler Johann Schindler hat verschliedene andere Gemalde Tfur
das Kloster gemalt. [DDie Klosterchroniık Herichtet: 9A0 730 In dem Monath
Jenner Tag hat der Mahler err Johann Schindler?%® Burger der
Lucern, der wohlehrwurdigen Frau erSchw Marıa Regina 6F eın Taf-
telen gemahle un verehret, nemlıch Catharına Marterın un Regina,
welche DeY dem Krankhenletner autffgemahlt sınd hat auch diser err Ma-
ra Finsıdlen Bıld In der Todten Capell wıderum erneuweret, renovıe und
dıe Bildnuf des Ertzengels Mıichaselıis darın gemahılt, und noch mehr ande-

andachtige Gemahl! dem Closter verehrt, damlıt er sam seiıner treuen leb-
sten Frau Marıa nna uC un allen ıhren | 1eben ınderen des Gebetts
un aller guthen Werkhen mMmochten theillhaftıg werden»  29  e Das Gemaälde der

Regina un Katharına ezieht sıch ohne Zweiıftel auf dıe amalıge Frau Murt-
ter Regina PiyiTer, dıe auch dıe DE datierte onnenmonstranz In Auftrag Y6-
geben hat>0 Abb 13)

Johann Schindier Vo Zug, bezeugt malte In der Franzıskanerkirche | uzern und Im Bruchkloster.
Kdm |l,. 228 StAL, FEhebuch 21 tol 79, Ehe mıt Marıa Anna UuC| November AT DA In der Hofkiır-
che | uzern

KIAG Klosterchronik L, 233

Gemaälde ÖOl auf LW., 114x82
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S0 SINd recht viele Kunstwerke muit Schwestern In Verbindung bringen,
eIWa das Gemalde der Margareta Marıa acoque, eıner Mystikerin Von

großem ınflu(ß auftf die neuzeitliche Herz—Jesu-Verehrung31 Abb 14) Zur Zeit
der Entstehung dieses Bıldes, 71720 WarTr Frau Mutter Marıa Margaretha
Sebastiana Keller Im Amt, welche den Vornamen ihrer heiliıgmaäfßigen Zeitge-
nOossın trug  32 MVMargareta Marıa acoque iIrat 574 In den en der Heimsu-
chung In aray-le-Monia| eın un starb 690 Das Bıld stellt die Erscheinung
Christi Fronleichnamstest 67/ dar, In der Margareta Marıa acoque den
Auftrag erhielt, fur dıe Einführung des Herz-Jesu-Festes wirken. Obwohl!
Margareta Marıa acoque erst 920 heiliggesprochen wurde, hat Ihre ereh-
TuNnNg SCNON TIrun eingesetzt, wWIe das Gemalde Im Kloster Gerlisberg un seIine
endants Destatigen.

ca O auf LW., 3/7x115 Das ıld Ist In Z7WEeI welteren Exemplaren bekannt, das eiıne eliınde sIıch Im Zisterzien-
serinnenkloster Eschenbach, das andere n der alten Kapelle des Frauenklosters Muotathal. Die beiden UNnsSI!-
gnierten Bılder werden VOT) Georg Carlen In die eit 1723 datiert und Johannes Brandenberg
zugeschrieben. Georg Carlen, Der Zuger Barockmaler Johannes Brandenberg- Zug 1977, 141
Freundlicher Hınwels VOTI Josef Grunentelder.

Geboren Oktober 16/3, Hrau Muttern.undj
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Gemälde der Margareta Marıa Alacoque, 1720



Der Alltag der Klosterfrauen, die strenge Klausur, das felierliche GottesloDb, die
geistlichen Lesungen un die praktischen rbeıten Im Dienste der Kırche, De-
einflufste dıe nhalte der Im Kloster vorhandenen Kunstwerke sehr eutilc
Z7u diesen fuür die kloösterliche Frauengemeinschaft typıschen kunstlerischen
Äußerungen ehoren zuerst eınmal Gemalde mıit hbesonderen Bildinhalten FS
sSInd belehrende, symbolbeladene Bılder, weilche auf eın Klosterliches uDlI-
kum ausgerichtet SINd, Andachtsbilder, die eiınerselılts ZUur Kontemplatiıon
/ anderseıts aber auch kräftig un nachdrucklich der Glaubensunterwe!i-
SUNGg dienen.

In diesem Umfteld ıst eın ganz eigenartiges Gemalde sıtuleren, eın großes
Schutzengelbild, das In der Klosterchronik als Jjenes Vo Johann Schindler Y
ma des Erzengels Michae|l Hezeiıchnet wird, sofern das In der Chronik 6I -
waäahnte mit dem hıer beschriebenen Gemalde iıdentisch ST Was aNngeENOTN-
116e werden darf® (Abb 15) In der NachfTolge der Vo I0NYSOS Areopagıta
beschriebenen Engelshierarchie stellt den rzenge als ırekte ezugsper-
SO des enscnen dar un Heladt ın mit außerst omplexer Symbolik**. DIO-

SCHNreIı « MUu ndlıch diese letzte Hierarchie der Füurstentu-
[NMET, rzenge un ngel, als die rundordnung der schliefßlich In Siıchtbare
Tretenden, uUurc dıe ıhres gegenseitigen Finwirkens auch den Ihnen

Menschen nachgebildeten Hierarchien vorstehen. enn SOol| nach ab-
gestufter OÖrdnung das SIE alle ursprunglıich ewegende moOglıchst bestandig
auch hier noch weıtergegeben werden: das Emporführen un Hınwenden
Gott, dıe Gememnnschaft un Vereinigung miıt Ihm un desgleichen die AUS-
strahlung aQUus Gott, weilche allen Hiıerarchien zute!ıl wiırd, allen gemeinschaft-
lııch In ute hıngegeben, Wahrung iIhrer heilıgsten OÖrdnungsschoönheit.
Deshalb hat dıe eiliıge Gottesoffenbarung UuUuNnsere menschliche Hierarchie
den Engeln zugewilesen: SIE Mıchael den Fursten des Judenvolkes un
andere nge!l die Fursten anderer Olker.» Schließlic kommt 10NYySOS auf
dıe bıldlıchen Gestalten der nge!l sprechen. Fr beschreıbt die Menschen-
gestalten der nge!l un ull SIE aallı ymbolen: ( AD So konnte [a/
Sere Sehkraft deute den klarsten us  IC den gottlichen Lichtstrahlen
[DDie unterscheidende Kraft des Geruchsinnes deutet, ı1e sıch welıter
gen, aurTt das Vermogen hın, auch Geistes wirttern... Die Kraft des Gehors
deutet auf das VermoOgen, urgottliche Eingebungen empfangen un mıit
Verständnıis autzunehmen...».

uTfgrun sSolcher orlagen ırd der exXt entwickelt, der Bıld umgıbt.
el Ist das Gemaäalde selbst die Illustration, diıe dıda  Ische Wiedergabe des
Textinhaltes, Was dazu führt, da kaum stilıstiısch gewertet werden kannn
Man zogert zwischen dem un dem Jahrhundert, wurde da nıIC dıe

KIAG Klosterchronik 233 Ol auft LW., 212x156 Transkription aufgrund der Vorarbeıten VOTIT) Frau Mathilde
JTobler und Frau Margrıt Fruh Das Bıld WäaTrT Im Historischen useum des Kantons Thurgau, Frauenfeld, C-
stellt.

LDIonysos Areopagıta, Die Hierarchien der Enge!l und der Kırche, Einführung VO| Hugo Ball, Muüunchen 1955,
- un Er



Klosterchronik welıterheltfen un das Entstehungsjahr 730 auswelsen. Der
ext ist In eınen Prolog, eınen Dialog zwischen dem Schutzenge! un dem
Menschen un In eınen KommMentar ZUT dargestellten ymbolı unterteilt
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Abb.
Gemälde des Schutzengels VOo'T) Johann Schindler, 1730



«Spruch CZ Menschen des Schutzengels
ensch, gedenke, welcher UuUrde dıiıch Oott erhob, da dır SeINe Nge. gab, dıe dich
Adurchs en beschützen, dich lehren, strafen und unterweisen, dıch alle elt auf dermer Reji-

zZum T0od zur Tugend anleıten arum Defleißige dıch se/'ner re und wende dıch nıemals
davon ab en Tag vergent, ohne dalß dich antreıbt, dır uüuber diıe VEIrgaNgdenTIE elt Rechen-
Scha abzulegen, ob alle deme Worte, erke und Gesinnung sSe/ner re und Tugend g Z
maß se/en. Findest du MNUunNn dır viele Fehnler, Dbessere S/Ee geschwind. FS Ist gefährlich,
dıes aufs er aufzusparen. Büße, solange du JUNg Dist, erfreue deinen nNge: mıt frommem
eDen, melde dıe S5Sunden, ube diıe Tugenden, Sel gehorsam und Olge se/ner enre, amı
dich n den Hımmel re

Der Schutzenge! pricht
Meın Kind, aCı auf mMmelnNe Itte, dich Vorn Eıtelkeıit farn Gott WO: Ta dir, du hıst S@INE
VWohnung, 'aftur, dass du miıt Tugend geziert sSe/st. Wenn du zZU:  3 In den 'hor
trittst, ernebe dern erz und EeMU: ott. Singe diıe Psalmen andächtig und schwinge den
IS Gott m, Wenn au der eiligen Messe beiwohnst, gedenke, dalß ‚gott se/ber
gegenwartiıg SE/ Wenn du das heılige Sakrament empfäangst, SE/ senhr demutig. 'DITz nNge
SINd gering, SOIC! göttliche Speise ernhalten. also die göttliche Majestat, dıe AUuch
sSoOlche Naı erzeIigt.
DITZ Seele oder der Mensch
Meın Beschützer, du hast MIr v/ele Lehren gegeDben, den Weg TomMmMEMmM en gezelgt.
Unterweise mich noch In dem einen, dals ich IM Schweigen NIC: Fehler mache. Verschließe
Melne Unge, dal3z S/Ee mich NIC! verftfunhre. eıche NIC| Vorn MIr In der etzten Stunde, WEeNTN
Ich In die Ewigkel: eingehe Schrecklic: Ist jJener Tag, WETNIN meın QganZeS en auf der VWaa-

eg Bewirke, da meln Rıchter MIr alsdann große Na erzeIigt.
Der Schutzenge!
Ich habe dich oft feißig ermahnt, WIEe dal3 dern (ewlssen 'onl erkannt hat, dalß du 'eine
unge IM aum halten sollst, SONS: fliegt der Innerliche IS davon. GIb acht, Was du reden
Willst, daß die Innere uhe NIC stehle enm ermahne Ich dıch ernstlich, deine Profef
Neißig halten, die du mit Gelübde und EId deinem Chöpfer, Erlöser Uund Gott versprochen
nhast VWas du deinem chöpfer versprochen hast, SOoVl/ unverbrüchlic: gehalten werden Wenn
du das hältst, bın iıch zufrieden und werde dıich nıemals verlassen

Die Seele oder der Mensch
Großer Urs: und Engelsglanz, dır gebe ich mMich ganz und gar. Verfüge uüuber miıch gemä
dermer (jewalt und Dehute mich In Furcht und Hoffnung. NiIzIıeNe MIr NIC: eIne große Hand,
WE} der DOSEe ennn mMICH s[ireıile. Solches habe ich schon oft gespurt, ergebührt
dır Lohn Ich schäme mich aber über melnen Ungehorsam, sollte Ich dır doch dankbar
en Hınfur ll iıch dich noch mehr lıeben, Meln en menr In Tugend üÜben Ich ll hereit
seln, delmen ıllen und Jenen der Obrigkeit zu vollziehen, MelnNe Mitschwestern lıeben und

ehren, ihnen dıenen und en eispiel geben. Deme Eingebungen ll iıch DeS-
S6r eAachien und MeIlnNe Gebrechlichkeit erkennen.

Der Schutzenge!l
Meırn Kind, streite tapfter und unverzagt, ‚gott schickt dır starke 'lTe. Lalß dich die Arbeiıt NIC:
verdrießen, oMM dıe Zeit, welche du genießen wiırst. UlZe diıe elt Quf, lalßz SIE NIC!
verschleichen ohne gulte erKe, SONS wurde dich Die Brüder Engelchen SIN alle
eIlt dich, das IST senr eDIlIic /E; eifrıg auf all dern Tun, denn WIr Nge. sehen hier



auf der rde erleizZze amı NIC TISSETEeE ugen und ren, egleite ich dıch den
himmlischen Chören, dıch allezeı erfreuen mıiıt (,otteslob n Ewigkeit. amt der char
aller Auserwaäahlten Gott mmMmeEerdar en Vorn EwIgkeli Ewigkeit, das SOl dır Lust und
Freude machen

Spruch aus dem Mund der Nonne:
Gott, Au Schatz MeINeSsS Herzens und mMen eIll IN Ewigkeit.

S5Spruch der kleinen Nonne (Einsiedierin IM Hintergrund)
ntier deinen Schutz und Schirm, heilige utter OllES, liehen WIr.

DIT: Bedeutung der eidung des Schutzengels
Der grune 'OCk edeultle UNSSTET] christlichen katholischen Glauben, der mıt Blumen der TUu-
genden geziert sern SOoll. enn der Glaube ohne dıe erke ISt Tol.
/ )as Chorröcklein edeule das el der NSCHAU: das WIr n der eiligen AauTe empfangen
en und Vor den Richterstuhl es Dringen MuUussen. Der rotle OCKk edeute das 'och-
zeitsgewand, das WIr In der eiligen Profeß empfangen.
DJIZ Goldspitzen edeulen die Gnaden, mıit denen WIr IM eiligen rdgen allezeı Degossen
werden
/ )er Aaue edeutet, daß alle UNSSTE erke miıt emMuUu:; geziıert sern sollen
[ie ola (mit den Leidenswerkzeugen) edeutet, daß UNseTe Seelen oft el gemacht
werden n der eiligen Kommunion, das el IM Jut des Lamms.
/ )ie Flügel edeultlen die Begierde nach Gott und den hımmlischen Dingen.
e 'ner Rosen mıt den GeheimnIssen (des Rosenkranzes VerkündIigung, Christi,
Darbringung IM Tempel, Grablegung) edeulen UNsSeSTe vıer Gelübde (Armut, Gehorsam,
Keuschheit, Beobachtung der ausur).
Das Perlenhalsband uterT, dalßz WIr das göttliche Offizium mıt reiner Andacht verrichten
sollen, geziert miıt den Fdelsteinen der etrachtung der eiligen Passıon Christi.
er lLorbeerkranz edeute dıe Sanftmut und Geduld,
das krause aar den el aller aulserlichen Zierde abgestorben selmn,
die Ohrengehänge, allezeıt audıe Zusprechungen Gottes hören Uund S/E INS 'erk zu selzen,
der Schein UDer dem aupt, siıch Beispiele Defleißen, besonders der lTe und /e.
zZU:  3 Mitmenschen
er Schild edeule die Hoffnung auf diıe Vorbestimmung der ewigen Seligkeit. Das Geheim-
NIS (des Rosenkranzes: mMit NSTIUS Olberog), daß WIr UNSGSTE '"Odliıche NgS und Od0deSs-
furcht In uUNnNserem 'etzten Sterbestündchen 'UurCc. den utigen Schweiß vereinigen.
DJIZ WeIlse Zierde und die gelben Rosen en und Schenkeln edeuten, dals WIr alle
567e erke mıt reiner MeInung und aus /e; ott Iun sollen
DJIzZ rune IeSse edeute das geistliche Zunehmen,
der Schein, welchem der nNge. die 'and heDt, dalß WIr UuNns der egenwa (GJottes hefleis-
sigen sollen,
diıe Totenbahre samıl ıhrem Z/uDbehor dıe KUurze des Lebens und dıe Betrachtung des es
Das Schwesterlein edeultle dıe EWIgE Verlobung der Nonnen mMit Gott. Ihr erz7 SOIl mıt Iihrem
5raäutigam Kreuz angefesselt ern mıt Ketten und Schlofß der unaufhörlichen /e.
er Totenschäde edeulte das nNde UNSSTeESsS LeDens, IN welchem MaAan), das OS
ampfend, das rechte Slegeskränzlein der ewıgen Glorie erlangen kann. »



Demselben Maler Johann Schindler Iıst eın zweıtes Gemalde zuzuwelsen, das
Yarız hnlıch gestaltet ist>> (Abb 16) S zeigt OSel, der den Christusknaben

der Hand urc eıne Landschaft Ttuhrt nge! halten Blumenkronen, SyMm-
hole des rdisch vergänglıchen, chriıstlıch ewigen Lebens uber beider Haupter
un sireuen Blumen auf diıe Erde, eın Symbo!l fur das aradıes TISTIUS tragt
eınen Korb mMit den Leidenswerkzeugen, In der anderen Hand eıne elke, als
«Nägeleın» Nagel) eın Symbo!l der Passıon Christı Im Hintergrund ersche!l-
Clell nıcht welıter lIokalısıerbare Burgen un eın elsiger Berg Abgesetzt

ran reıiht sıch der Schwesternkonvent ZUT Prozession auf Vorne die
Novizenmeilsterin Schwester Marıa UdOVICA ulıa Maler mMuiıt dem Kreuz36, 015
olg Vo Tunf Noviıziınnen, dann Nonnen un zuhinterst diıe Frau Mutter Re-
gına Pfyffer®”.
Zwel andere Biıilder gehoren In asselDe Kapıtel der Glaubensunterweisung:
eCc andies un Huc  alterisc Im alle der Ölbergszene, TISTUS von
Gottvater die Zahl der 9000 Sunden prasentiert erhalt, fur dıe ET sıch UuTZUOP-
tern habe, waährend dıe Junger Schlaien und dıe Hascher herbeilellen arun-
ter der Vierzeller: «Komm Sunder kom un ohl betracht/ was mır derme Sun-
den fur ngs gebracht. Der Vater spricht, SCNICKS dıch nıcht dreıin, komt
keıin Mensch In Hımmel ein»>. Das andere kleine Bıld zeigt den Gekreuzigten
als Schmerzensmann mıiıt offenen, Hilutenden unden arunter steht «Chrı-
S Nott, Monschheiıt hblofß unden tieff, er gro[fß Bıtteren TOod, grimm1-
ger ertz tOS Unerhortes Leiıden, WeT kan dıch beschreiben»“

Ol auf LW., 133X96 zwischen 1724 und 1723 entstanden.

Eintritt Juni 10691, gestorben Februar 1723

Geboren Oktober 16580, Eintriıtt Oktober 10695, Profelß 11 Oktober 1696, gestorben 371 Dezember 1/751,
Frau Mutter-UN! —

Ol auf LW., Das Bıld ıst m Kloster auch noch In eiıner Kople vorhanden.



2

®
$&i

ä

7

N }
X

n

\
$ x

fP}

A

. &E

G 5 f £8}
S

Abb
Gemälde des Josef mMuit dem Jesusknaben, Johann Schindiler zuzuschreiben, AD



Z/wel Im Stichbogen geschlossene Hemalte Holztaftfeln en dıe Predellen der
Seiritenaltare In der Volkskirche gezliert. Diese Stuckmarmoraltaäare elrınden
sıch eute eTl]) mıiıt dem Hochaltar un der Kanzel In der Kırche der
ehemalıgen Zisterzienserinnenabte!l Rathausen  40  A Das vVon Johann Schindler
gemalte un sıgnierte Bıld der Rosenkranzmadonna mıit omınıkus und Ka
tharına von Siena, stellt die wWeIıt verbreıtete egende dar, wWIEe die vVon Engeln
umgebene, In den olken thronende ımmelskonIgIN dem Dominiıkus und
der Katharına Vo Sıiena den osenkranz verleiht“” (Abb 17) Das aupt-
ıld mgeben diıe 15 Rosenkranzgeheimntsse. Das Rosenkranzftest wurde
573 eingeführt, Zu Dank fur den DSeesieg uber die Turken Hei Lepanto,

Oktober 1571 Unsere BLa datierte Altartatfel ur muiıt eınem anderen hı-
storischen reignIıs In Zusammenhang gebrac werden Konnen, mit dem
SIeg Prınz EFugens Hel Peterwardern uber diıe Turken 1716, eın S1e9g, der WIe-
derum der Kraft des Rosenkranzgebetes zugeschrieben wurde
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Abb.
Rosenkranzbild Vo Johann Schindler, f

Kdm 273

41 25x136 1/24 datiert.

0



|)as Pendant Zu Rosenkranzbild, das Gemalde des Katakombenheliıliıgen
Simplicıus, ezieht sıch auf dessen JTranslatiıon Juni 6531 (Abb 18)
Damals wurde der romiIische LeIb In feierlicher Prozession Vo der Hofkırche
In das Bruchkloster gebracht. Die 691 verstorbene Schwester Simplicia Hart-
mannn Lrug Als den amen des Katakombenheiligen  42  E Das ebentfalls 40
hann Schindler zuzuschreibende und onl 7724 entstandene Bıld stellt die
Apotheose VO Simplicıus dar, mıit dem Mante!l un der Siegespalme
des Martyrers SOWIE der Rustung des Streiters Chriıstı Aus dem Feisen auf
dem Rahmen wachsen Ranken, welche die Nothelftfer tragen. Im Felisen
Schlaten die Siebenschläfer Ihre Legende altester Tradıtion erfahrt nach
der aCcC von epanto 571 Interesse un Iırd In der Zentral-
schweIz Beginn des Jahrhunderts mehrmals dargestellt: Sieben Bruder,
christliche Schafhirten AdQuUs Ephesos, werden ihres aubens verfolgt,
lhehen In eıne ohle und werden auf Befehl des Kalsers DecIius 251 einge-

Im re 44 / will eın Burger die le als Schafstall benutzen un
E1ı das Mauerwerk entfernen. Die Bruder erwachen, eıner Jauft, Brot
olen, kennt nıemanden mehr In der inzwischen christlich gewordenen
uınd gıbt dem erstaunten Backer eıne oldmunze mıiıt dem Bıld des Decius ZUr

Bezahlung Da gent der Bischof mıiıt dem Pfarrvolk ZUT le un fındet alle
Bruder ebend VO  x

!

. e

Abb
Gemälde des Katakombenheiligen Simplicius, 1651

Hansjakob Achermann, Die Katakombenheıilıgen und ıhre Iranslationen In der chwelzerischen Quart des BIs-
LuUuMmMs KOonstanz, Stans 1979, 267 Authentik Vo Marz 1648



Das zweiıte, altere Siebenschlaterbil Im Kloster Gerlisberg darf ans eınrıc
Wagmann zugeschrieben werden un ıst In das Jahr 619, In das Weihejahr
des rneuerte Osters Im rucC datiert (Abb 19) DDie Iguren sitzen In der
ohle Sie SIN muiıt Namen bezeichnet: von echts) Maxımilan, Malachus,
Martınlan, Constantin, Dionysius, Johannes un erapıon Am unteren Rand
dıe ahrzah! 619 SOWIEe die Wappen Pfyitfer un Sonnenberg, eın Hınwels auf
den Jungsten Sohn LUdwWIg Piyiters, ans LUdWIG, verehelicht mıit Anna Marıa
Sonnenberg, der sıch zeıt seInes kurzen | ebens Zzu FremıItentum nıngezogen
fühlte®> arum diese eiılıgen gerade Im Bruchkloster SOVIEe| Verehrung ETr-

fuhren, ist noch ungewils, vielleicht entsprach dies tatsachlıch dem ıllen des
dem Kloster sehr wohlgesinnten, grofßzugıigen Stitfters ans LUdWIG er

Ar

ADD
Gemälde der Siebenschläfer, ans Helnrich Waägmann zuzuschreiben, 1619

[DDas Andachtsbil «Sılentium», das ans Ulrich oder ans Vıktor Wagmann
zugeschrieben werden kann, nımmt dıe IMMUNg der ZUT!T /Zeıt der Pfannereg-
ger Klosterreform wiederum gepflegten Mystik au (Abb 20) Das nackte BUE
uskınd llegt sSchlaftfend Im Bettchen, halb zugedeckt VOon weırfßßem I ınnen un

Horat, Renalssancemalerei,

Horat, Kenalssancemalerei, Ol auf Holz, oriıgıinaler schwarzer, teılweilse vergoldeter Holzrahmen,
105 75,b

&°



eiıner tiefgrunen eckKe, den echten Arm das Opichen und auf das dık-
Ke Kıssen gelegt Fın Dıistelfink un eıne | erche halten eınen ErdbeerzweIig
und eEIıNe Blume In den chnabeln UÜber dem schlafenden In wachen Ma-
ra un OSeT, dıe ugen HFebevoll auf den Knaben gerichtet. Auch der Kleine
Johannes der Täuter hat sıch der Gruppe beigesellt un gebiete muiıt erhobe-
me Zeigefinger VOT dem un Ruhe, «Silentium», WIEe das Bild auf dem
Rahmen hezeıiıchnet ıst Oben auf unklem Hintergrund clıe anrza 616
Wıe der uzerner Schild, el eiınmal wiederhoaolt. [DDire Hheiden oge! siınd als
oien des dem Jesuskinde beschliedenen es interpretieren, als Vor-
wegnahme der VWelssagung er Schlaf ist dem Tod analog, das schlafende
Jesuskınd ist eIıNne welitere Prafiguration des pfertodes Christı

A E E

16410|
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Abb.
Andachtsbil «Silentium», ans Ulriıch oder ans Vıktor Wagmann zuzuschreiben, 1616



Fın Jungeres endant Ist eın Gemalde, das den schlafenden Jesus muit
Marıa zeigt45 (Abb 21) Im Zimmer nıe dıe Gottesmutter muiıt VOoOrT der Brust
gefalteten Handen VOT dem großen Dett, aurTt dem der schlafende Jesusknabe
aurT dem Kreuz llegt, neben sıch eınen TJotenschaäadel Hınter ıihm sınd dıe |el-
denswerkzeuge der Passıon ausgebreitet, VOT ıhm l1egen dıe bluhenden Blu-
[Nel des rdıiısch vergaänglıchen, Im Glauben aber ewigen | ebens*

e

Abb. 27
Marıa mMuiıt dem schlafenden Jesusknaben, al

Ol auf LW.,

In dasselbe Umftfeld geho eın welteres Gemalde, Ol aurTf LW., 87x1 beg J. Jesus nımmt scNhIE!
VO seiner weinenden Mutter, ındem er auf das VO| Engeln getragene Kreuz der kommenden Passıon nın-
welst.



Der Todessymboliık steht Weirhnachten gegenuber, die Christı, die n
den Frauenklostern HG dıe arocke Tradıtion des geistlichen Kriıppenbaues
eıne besondere Form der römmigkeıt erfährt?*/. In diesem Zusammenhang
wurden Altarantependien eschaffen, Wollwirkereien, die 5938 datiert SIN d48
(Abb 22) LiebenswürdIg un phantasievol! erzahlt das eıne ntependium
ohne gestalterische ramaltı un ohne raffinierte Bildkomposition Szenen
AUuUSs der ın  el Jesu S Ist das Werk eıner egabten Klosterfrau, welche gra-
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Abb.
Altarantependium «Weihnachten», 1598

hische orlagen fur Architektur un Ttur Figurengruppen frei kombiniliert Das
eschehen spielt In eıner couplerten | andschaft mMIt Kirchenhugeln und Dor-
tern, Renalssancekuppeln, ange bevor sSIEe In Uunserer Gegend gebaut worden
sIind, Käsbissenturmen un bewehrten Stadttoren, Blumen und Baume Hele-
ben die grunen Wiesen, T7A B Vordergrund immer stattliıcher un arbıger WEeT-

dend FS ıst eıne der Sonne strahlende Gegend, die sıch hlıer VOT

dem Beschauer ausbreiıtet, nıchts Ird spurbar VOT) der Kalte un dem Wınter
VOo'rn Weırhnachten Das iınhorn pringt, sıch nach seınen Verfolgern umbpblık-
kend, uber eıne Ichtung, die Hırten, die sıch miıt ihrer Schafherde Bach

eıner alme nıedergelassen en, weırsen auf dreı Hımmel
schwebende ngel Diese halten das Spruchband: |
DEO 1598» Der ern VOT! Bethlehem sSTe uber dem durftigen, mıiıt Schindeln
gedeckten Holzstall, Marıa das neugeborene Jesuskınd Zu mit
Z7WEeI Engeln anbetet, während Ochs un Fse]| mMıiıt ıhrem Atem Warme SPETI-
den DIie Hırten SINnd, tur eıne Simultanerzahlung Yypisch, soeben eingetroffen,
und der ose Dereıtet, VOTI Engeln assıstiert, Feuer eıne starkende Bru-
hne Fine andere Szene SC  ı1e hier gleich die Heilıge Famlıilıe eliınde sıch

Tobler, Gelistlicher Krippenbau. eihnachtliche Frommıigkeıt In Innerschwelizer Frrauenklostern, In
Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern ), 16-35.

Horat, Renalssancemalereil,



auf dem VWeg ZUrTr Aufopferung Jesu Tempel der als prachtig gezierte Kır-
che neben ruinenhaftften VOT Blumen bewachsenen ogen (ecclesia
un synagoge) dargestellt IST Rechts auf der anderen Seıte der Weihnachts-

en sıch arıa un 0OSse WI wahrschemnlic Simeon un anna
VOT dem Itar versammelt Jesus Vo Hohepriester beschneırden |as-
SEe| Das sıcher Vo der gleichen Hand stammende Pendant des ntependi-
Uum IST mıt «AP» sıgnıert Was als Kunstlersignatur verstanden werden darf
FS SC die nbetung urc die eilıgen Drei KOonıge WI diıe Rast auf
der Flucht nach Agypten

|)as Jesuskind spielte en der Nonnen EINe bedeutende olle I MUur

auf emalden un Textilien IST IN wieder sondern auch als
Wachsfigur. Fın VYpUS, das Prager Jesuskındleın, gelangte 760 als eschen
der Frau er ISSın der Zisterzienserinnenabte!l aCcC das
Bruchkloster®? (AbD 230 «Mıhr seIindt auchn ı em Jahr mıit ostbah-
rel1] Schatz beehret worden urc hıttlıches nnalten der damahlıgen ohl-
ehrwurdigen Frau Mutter Marıa Joanna aptısta eer Vo Buttisholz) hat diıe
gnadıge Frauw VOTI Feldtbach das pragerische Kındtelın Jesus Uuns DraeSeN-
tiıeren wollen welches die eigendtliche wohlgetroffen Abbiıldung hat des
achten Originals dıe barfüoßige Carmelilter Prag offentlicher ene-
ratıon vorstellen FS IST auch dises Gnadenkindtell selbıgem beruhrt un
henedicilert worden un WIeEe der Autentickhen ersehen gleiche Kraft
un Wurckhung hat »} BA dıe Feldbacher | aıenschwester eresia
Brixner aQUuUs Tırol ZUuUr legung der Gelüubde von ıhrer ehemalıgen Diensther-
0IM Gräfin Marıa Antonia VO Iroyer eIn angekleidetes Prager Jesuskind aQus

Innsbruck zugesandt erhalten® FS IST nıcht ganz klar woner diese NachDbil-
dung des wachsernen Gnadenbildes sStammıt das Kkleinen Jesusknaben
MItT Segenshand Reichsapfte!l und Rudolfinischer Kalserkrone darstellt In J -
Mel Jahren Hreıitete sıch die Verehrung des Prager Kındes | alpenländischen
aum sehr rasch aQUuUs In der (:3 aC WaäarTr schon SeIT 1747 EeiN Or1-
gınal hberuhrtes mMıiıt Siege!l versehenes un on! Prag angefertigtes wach-
Ser/nes Prager Jesuskınd ZUT öffentlichen Verehrung auTfgestellt Sehr wahr-
scheimnlich stellten die Feldbacher Nonnen der olge auch selbst
Nachbildungen des Gnadenbildes ner, WIE die oben zıtiıerte Klosterchronik
aUSZUSageEN scheırint Jedenftalls ıst eINe kleine achskopie des Prager esSus-
kındes Kloster Gerlisberg noch vorhanden?®‘

IAG Klosterchronik 3806

Ausstellungskatalog Klosterarbeıten AUS dem Odenseeraum 51 Gallen 1936

b 7 Fın zweIıItes großeres Prager Jesuskind Hefindet SICH Vıtriıne der redella des AUS dem Bruchklo
stier stammenden Seitenaltares der Kırche der ehemalıgen Zisterzienserinnenabte!l Rathausen Kdadm E3
212
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Abb
Das Prager Jesuskindlein, wahrschenlic| 1/60.



Bedeutend groößer ist eın anderes Jesuskınd, aufbewah In eınem spatbarok-
ken, Jüustergefalsten Glaskasten (Abb 24) FS Ist eın SOg  ter Seelenbräu-
tıgam, eın stehendes, In reiche gekleidete Christuskınd, das die eıne
Hand Zu Segensgestus rhoben hat un In der anderen eın rennendes erz
ZeIg ES WarTrT ublıch, da dıe Angehorigen der Jungen onne eın solches Je-
uskınd FA Profel schenkten Diese stellte dann In ıhrer elle auf Andere
Jesuskındleirn Gliederpuppen muit KOopTfT, Handen un en dQus aC  sl WUuT-

den reich gekleidet, auftf Kıssen gebettet, mMIt golddurchwirkten Borten und
Fransen, aallı verschiedenartigen Gold- un Silberfäden, Kantiıllen und Paiıllet-
ten, Stoffblumchen, Tapeten, appe un Papier, Glasflußen un Perlen G6-
schmuckt un In eınem Glaskästchen aufbewahrt>2.

Solche dem Begrıff «Klosterfrauenarbeıten» zusammengeftalsten er
ZGUYET] VOTI der grofßen Fingerfertigkeit der Nonnen. In prachtig emalten, In
schoner Zahl noch orhandenen «Fadentrucken» wurden un werden noch
eute alle jene ausgesuchten Werkstoffe aufbewah welche Zzu Sticken und
ırken notwendIg Seien einzutfassende Reliquien, Altartucher oder
Melsgewander, dıe Klosterfrauen entwickelten uber Jahrhunderte sehr hohe
Fahıgkeıiten In der Bearbeitung vVon Textilien, VO aramenten aller Im
Gießen VOT] aC un beım Backen besonderer Leckerbissen, alles Beschaft-
tiıgungen, die als oft bedeutende Einnahmendquellen des Ositers geschatzt
wurden.

IN gleıch gestaltetes stehendes Jesuskind, das dem Prager Christkind sehr ahnlıch ist, eliınde: sıch n der
Stube der Frau Mutftter. rine Inschriftt autet: «Gewelnht und Salzburger Gnadenkind beruhrt.»
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Seelenbräutigam, al Jahrh



en den zahlreichen, In eınem welıten pektrum der Gattungen un ypen
anzusiedelnden eiınzelnen Kunstwerken un den hier nıcht erwähnten Gold-
schmiedearbeiten im Kırchentresor Irg das Kloster Gerlisberg eınen
Schatz VOon garız besonderer kunstlerischer Qualitat, den Glasgemäldezyklus
Im Kreuzgang Die zwischen 618 un 624 von VWagmann und seIiner
Werkstatt geschaTttfenen Glasgemaäalde gehoren Jenen wenigen Zyklen, dıe
Im Jahrhundert NIC verkauft wurden, sondern noch eute Von der De-
schenkten Klostergemeinschaft gehutet werden. Die In der alten Iıdgenos-
senschaftt seımt dem Spatmittelalter gepflegte JTradıtion des Fensterschenkens
aufnehmend, wurden auch die Schwestern Im rüc 1619 anlafßslıch des Be-

ıhres weitgehend rneuerten Klosters VOT) der Luzern, der]
Einsiedeln, VOT] Chorherren des Stiftes Im Hof un VOT! privaten Stiftern mMıit
29 Glasgemälden edacht Im Stichbogen geschlossene cnNneıDen zierten
den Kreuzgang, Rechteckscheiben Ttanden In anderen Fenstern Platz 904
wurden diese Glasgemalde In das MeUuUe Kloster ubertragen, sSIE noch heute
Im Kreuzgang un im Refektorium bewundern siınd Dem Glasgemaäaäldezy-
kKlus ist eıne Monographıe gewlIdme worden?  4  T

Abbildungsnachweise:
Säamtliche Abbildungen: Bruno Fah OFMCap, Tau-AV-Produktion, Stans. ADbD. Heırnz Horat.

Vgl hlierzu Kdm 289-291

Heılnz Horat, rarbige Geschichten Im Kreuzgang. Der Glasgemäldezyklus m Kloster St. Anna, Gerlisberg,
Luzern, | uzern 1997 Vgl dazu n dieser Nummer der die Rezension Vo Oktavıan Schmucki OFM Cap


